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eißt noch ein Glied aus unſrer Kette,
Mehrt noch ein andres Sterbe Bette

Den kaum erlittenen Verluſt?
Jungſt ward ein Freund von uns begraben,
Jndem wir dieſen Schnurz noch habeno

Ruhrt ſchon ein neuer unſre Bruſth. l
Drum gonnt, entſchlafene Gebeine, L

Da Jhr Euch von uns ſcheiden ſollt,
Daß unſre Zunft noch uin Wuch weine,

J Die Euch die letzte Pflicht der wahren Liebe zollt.
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Da D

Was Z3 3 JDein unablaßiges Beſtreben,
Der Wahrheit nur Gehor zu geben,
Wenn ſchon die Lockung anders rief,

Ein Jnbegrif beſondrer Gaben
Der nur erleſne Seelen ziert, —5

Jſts, den wir nun verlohren haben
Da Dich des Sterbens drecht aus unſerm Mittel führt.1

M Jerblichner Freund, Dein ebles Weſen, 11
J

Deinem. Veck uwider lie 44u Dir niemals was erleſen 11

8u ſahſt in allem auf das beſte,
Dein Endzweck war gepruft und feſte,
Dem folgt der Mittel rechter Brauch.
Dir dachtſt Du niemals ſelbſt zu leben,

Erſt woltſt Du EOtt die Ehre geben,
Drauf weiht Dein Dientt ſich andern auch.
Das Beyſpiel unſers wehrten Lehrers
War Dir ein hell und leuchtend Licht,
Und reizt den Eifer ſeines Horers,
Und ſein Beſtreben folgt dem treuen Unterricht.

c

LVie emſig wareſt Du Pefliſſen

Um das, wornach mit richtgen Schluſſen
Erfahrner Aerzte Vorſicht zielt:

Die Wahrheit ſuchteſt Du ſu lernen,
Hingegen muſte ſich entfernen,
Was weder Strich noch Probe hielt.

In ſolchem klug geſchloßnen Wahlen
Sahſt Du ſelbſt das verborgne ein.

Wie konte da die Hofuung fehlen?
Du wurdeſt der Natur geweihter Prieſter ſein.

Ê.

Ê



nd welchem redlichen Bezeigen
J

Gab Deine uebrng ſich zu eigedn
Selbſt wenn Dich fremde Noth vewegt?
Dein Herz war voller reinen Triebe,
Da Du, durch Rath, erwieſner Liebe
Noch eigne Koſten zugelegt.
Dich iammerte der Armen Plage,
Dein MNitleid nahm ſie willig an,
Und nun vermehrt ſich ihre Klage,
Da die erſtorbne Hand ſie nicht mehr heilen kan.

5*.vun wird Dein Unigang uns entzogen,
Die Freundſchaft, welche wir gepflogen,
Befeſtigte Dein treu Gemuth.
Dein ſtiller Wandel war beliebet,
Was Wunder, daß Dein Tod betrubet?
Da man die Tugend ſelten ſieht;
Indeſſen unter unſerm Kranken

Erfreut uns Dezverklarter Blick,
vbt w Ausedenfen.Uns aber bler einDein Leben und Dein Tod zur Zolge noch zuruck.
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